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Hmtlicber Teil
Volksbegehren »Panzerkreuzer ^

Am Donnerstag , den 25 . Oktober 1928 , vormittags
11V2 Uhr , findet im kleinen Sitzungssaal des Mini¬
steriums des Innern (Schloßplatz 19, 2 . Stock), die Sit¬
zung des Abstimmungsausschusses des 32 . Stimmkreises
(Baden ) zur Ermittelung des endgültigen Eintragungs -
e- gebnisses beim Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot "

statt.

Lur Frage der Aeiörsrekorm
Die Vorschläge des ReichskabinettS

M . Berlin , 23. Okt. ( Priv .-Tel .) Das Reichskabinett
hat heute auf einstimmigen Beschluß durch Reichskanzler
Hermann Müller dem Ausschuß der Länderka « .

f e r e n z eine Reihe von Borschlägen unterbreitet ,
in denen es heißt :

1. Die Reichsreform muß auf starker Reichsgewalt
beruhen . Der vielgestaltigen Eigenart des deutschen Volks¬
lebens und den Erfordernissen sparsamster Finanzgebarung
der öffentlichen Haushalte ist Rechnung zu tragen .

2 . Eine territoriale Neugliederung ist erforder -
»ich und darf sich nicht auf solche Gebiete beschränken , die in -
f̂olge Gemenge und Lage einzelner Gebietsteile eine besonder»
erschwerte und kostspielige Verwaltung haben. .

3 . Es ist erforderlich, als Glieder des Reichs lei .
pungsfähige Länder bestehen zu lasse « . Da .
Hür muß die Verwaltung der Länder (Landtag , Landesregie¬
rung , Laudesspive) geprüft werden. Ferner soll geprüft wer¬
den, wie die Organisation des Unterbaus in den
Ländern nach einheitlichen Reichsgrundsätzen und Reichsrah¬
mengesetze » eingerichtet werden kann . , ,

4. Die Beseitigung des Dualismus zw,scheu Reich
« n d Preußen ist im Rahmen der Endlösung erforderlich.
Deshalb ist zu klären , wie in diesem Fall das Verhältnis des
tzeichs zu den übrigen Ländern und die Z u s a m -
« ensetzung des Reichsrats gestaltet werden soll.

5. Verwaltungsbezirke des Reichs und Ländergrenzen sind
« ach Möglichkeit einander anzupassen.

6. Dieser eine Punkt beschäftigt sich mit der Auftrags -
-verwaltung , wobei besonders bemerkenswert ist, daß bei
lAnweisungen der Reichsregierung , welche die Länder ans¬
führen , sie die Verantwortung nicht gegenüber dem Landtag ,
sondern gegenüber dem Reichstag tragen .

7 . Hier wird gesagt , es sei zu prüfen , inwieweit den Län¬
dern im Weg der Eigenverwaltung Aufgaben übertra¬
gen werden können, die nicht als Lebensfragen der Ration ,'sondern im Auftrag des Reichs zu erledigen sind, wobei sich
das Reich mit einer Oberschicht von Gesetzen begnügt .

8. Für die beiden Grundfragen , einmal Abgren zung ,
sodann Zuständigkeit der Länder sollen zwei Aus¬
schüsse eingesetzt werden.

Eiriigungsverhandlurigeri zwischen de«
Beamtengewerkschaften

Zwischen den Spitzengewerkschaften der deutschen Beamten¬
schaft , dem Deutschen Beamtenbund und dem (freigewerk¬
schaftlichen ) Allgemeinen Deutschen Beamtenbund haben, wie
die „Voss . Ztg ." erfährt , erneut Verhandlungen über einen
Zusammenschluß stattgefunden . Eine Einigung ist bisher
nicht erzielt worden. Die Hauptschwierigkeit besteht wohl
vorläufig ebenso wie vor zwei Jahren in der Behandlung der
gemischten Gewerkschaften, denen außer Beamten auch Arbei¬
ter und Angestellte angehören . Es ist sehr zweifelhaft , ob
es unter diesen Umständen möglich sein wird, eine Einigung
zwischen den beiden Spitzengewerkschaften zu erzielen .

Die Generalratswahle « in Frankreich
Infolge der Ereignisse der letzten Tage , insbesondere der

Spaltungen , die sich im zweiten Wahlgang zu den General¬
ratswahlen zwischen Autonomisten und Nationalisten be¬
merkbar machten, hat , wie aus Stratzburg gemeldet wird, der
Präsident der Katholischen Bolkspartei . der Abg . Seitz, seine
Demission gegeben . Dieser Rücktritt dürfte ernste Folgen in
der politischen Konstellation im Elsaß nach sich ziehen.

In seinem Kommentar zu den Wahlen in den Generalrat
bedauert das „Journal " die Wahl von fünf Autonomistrn im
Elsaß , wogegen der Mißerfolg der zwei Autonomistenführer ,
Dahlet und Schall, mit Befriedigung festgestellt wird. Schließ¬
lich, so meint das Blatt , änderten die Wahlen nicht viel an
der politischen Zusammensetzung der Generalräte , die in
ihrer großen Mehrheit Anhänger der Politik der nationalen
Einigung waren und bleiben werden.

Sensationelle Wendung der Dt . Inverter Sparkasse««»«, ,
lrgenheit . Der mit der Bereinigung der Sparkaffenanaele -
genheit betraute erweiterte Sparkaffenausschuß hat jetzt schlüs-
sige Beweise dafür , daß sowohl Bürgermeister Dt » enwf» der
Vorsitzende des Sparkassenausschusses, wie auch der StaatS -
kommissar der Regierung , Oberregierungsrat Di. Heim» die
beide von der Regierung ihres Dienstes enthoben wurden ,
aber die Mitschlud an den Geschäften mit den Baltiawerken
bestritten , die Geschäft« mit diesem Unternehmen mitgetätigt
haben.

Zusammenstöße zwischen Jude » «ad Arabern i« Jerusalem .
An der Klagemauer in Jerusalem kam eS zwischen Juden und
Arabern zu Tätlichkeiten. Die Polizei konnte die Ordnung
wieder Herstellen . Ein Araber wurde festgenommen.

Letzte Nachrichten
Churchill über die Reparationsfrage

WTB . London , 23. Okt . (Tel .) Schatzkanzler Churchill
sprach gestern abend in Chingford über die Reparations - und
die Kriezsschnldenfrage. Er führte u . a . aus , in diesen wich¬
tigen Frageck ' sei jetzt besonders zwischen den großen Ländern
eine versöhnlichere Stimmung vorhanden . Wir haben —
fuhr Churchill fort — unsere Bereitwilligkeit zu erkennen
gegeben , an einer Konferenz über die Reparationen teilzu -
nehmen, und wir werden unser Möglichstes tun , jedes gute
Abkommen , das abgeschlossen werden mag, zu fördern . Chur¬
chill fügte hinzu, er sei gegenüber Deutschland nur von gu¬
ter Gesinnung erfüllt , aber er sehe es nicht gern , daß sich
Macdonald den Beifall des deutschen Parlaments gewinne,
weil er bekanntlich während des Krieges eine deutschfreund¬
liche und antibritische Haltung eingenommen habe.

*
WTB . London , 23. Okt . „Daily Telegraph " meldet aus

Paris : Der Meinungsaustausch , der am Freitag zwischen
Churchill und Poincarö stattfand , hat , wie verlautet , dazu
geführt , daß Churchill die These Poincares angenommen hat ,
die bereits von Parker Gilbert gebilligt wurde, wonach bei
einer evtl. Reparationsregelung Frankreich das erhalten
muß , was es zur Bezahlung seiner britischen und amerika¬
nischen Gläubiger braucht, und außerdem noch einen Über¬
schuß, der einen erheblichen Teil der Summe darstellt , die
Frankreich für ' seine zerstörten Gebiete ausgegeben hat . Es
wird berechnet , daß eine deutsche Annuität von ungefähr
Ivv oder 110 Millionen Pfund Sterling ( ! ) , die ebenso lange
laufen würde, wie die an Amerika zu zahlenden Annuitäten ,
diese Bedingungen erfüllen würde . Der Korrespondent be¬
merkt noch, daß Poincarö sich der besonderen Forderung der
belgischen Negierung wegen der Rückzahlung der 8 Milliarden
Mark , die von den deutschen Behörden während der Besetzung
ausgegeben wurden , günstig gezeigt habe

«Sin Polnisch -Danziger Zwischenfall
WTB . Genf, 22. Okt . (Tel . ) Zu der Konferenz zur Ver¬

meidung von Doppelbesteuerung und Steuerflucht hatte sich
auf Einladung des Generalsekretariats des Völkerbunds auch
als Sachverständiger der Danziger Regierung Staatsrat Dr.
Lademann eingefunden, der jedoch auf polnischen Einspruch
hin zunächst nur ip inoffizieller Eigenschaft und als Beob¬
achter den Verhandlungen beiwohnen kann. Der polnische
Delegierte , Prof . Zaleski , stellte sich auf den Standpunkt , daß
für die gegenwärtige Zusammenkunft eine Danziger Dele¬
gation gebildet werden müßte, wobei Polen nach den beste¬
henden Abmachungen den ersten Vertreter für Danzig zu stel¬
len hätte . Aus dem Einladungsschreiben geht aber deutlich
hervor, daß es sich bei der gegenwärtigen Konferenz nicht um
eine diplomatische , sondern um eine Konferenz von Sachver¬
ständigen handelt.

Die Stabilisierung in Rumänien
WTB . Bukarest, 23. Okt . (Tel .) In unterrichteten Kreisen

wird versichert , daß die Verhandlungen über die Stabilisie¬
rungsanleihe als beendet angesehen werden können Die An¬
leihe soll in den erstenNovembertagen abgeschlossen und die Ge¬
setzgebung über die Währungsstabilisierung bis zum 16. No¬
vember verabschiedet werden. Zu diesem Zweck sind die Ent¬
würfe zu Abkommen zwischen dem Staat und den die Anleihe
übernehmenden Banken, zwischen dem Staat und der Natio¬
nalbank über die Neubewertung . des Goldbestandes und di«
Tilgung der Schulden des Staates bei der Notenbank , sowie
zwischen der Nationalbank und der ausländischen Emmissions -
bank , die sich verpflichtet , die Stabilität der Währung gegen¬
über der Spekulation aufrechtzuerhalten , fertiggestellt
worden.

Terrorhandlnnge « in Nikaragua
WTB . Washington, 23. Okt . (Tel . ) Beim Staatsdeparte¬

ment ist von einem amerikanischen Offizier , der zur Über¬
wachung der Wahlen in Nikaragua weilt, die Nachricht ein¬
gegangen, daß von angeblichen Anhängern des Generals San -
bin» in der Nacht zum 1 . Oktober in dem Dorfe San Marco
unerhörte Grausamkeiten verübt worden seien, um die Ein¬
geborenen von der Teilnahme an den Rovemberwahlrn abzu¬
halten . So habe man einigen von ihnen Ohren und Rasen
abgeschnitten. Der Vorfall sei durch einen Mann bekannt
geworden, den ein amerikanisches Flugzeuge gerettet habe.

Störung einer sozialdemokratischen Feier . Bei einer Erin¬
nerungsfeier an das Sozialistengesetz in Höchst a . M ., in der
Reichstagsabgeordneter Philipp Scheiden»««» die Festrede hielt ,
wurde von einem der anwesenden Rechtsradikalen eine Trä -
»engasb»mb« in den Saal geworfen. Die Anwesenden ver¬
liehen fluchtartig den Saal . Die Versammlung mußte unter¬
brochen werden. Erst nachdem der große Raum ausgiebig ge¬
lüftet worden war, konnte die Feier fortgesetzt werden . Der
Täter ist in der allgemeinen Verwirrung entkommen.

Berhandlunge « i« der Eisenindustrie. Die Einigungsver -
Handlungen vor de« Schlichter im Lohnstreit bei der nord¬
westlichen Gruppe der Eisen- und Stahlindustriellen in Düf -
seldnrf find gescheitert . ES wurde daraufhin eine Schlichter¬
kammer gebildet, die Montag nachmittag zusammentrat und
sich schließlich auf Donnerstag vertagte.

Gegen Doppelbesteuerung und vtenerflncht . In Genf wurde
die Internationale Konferenz zur Vermeidung von Doppelbe¬
steuerungen und Steuerflucht eröffnet. 60 Regierungsvertre¬
ter von 28 Staaten find anwesend.

* Zentrum , Grosse Koalition
und Deutschnationale

Daß die Zentrumspartei bereit ist, sich nunmehr in
aller Form an der Großen Koalition zn beteiligen , hat
dieser Tage Reichskanzler a . D . Dr. Marx in einer Rede
ausdrücklich betont . Und zwar, sind die führenden Männer
der Zentrumsfraktion in dieser Hinsicht alle vollkommen
einer Meinung . Wie Dr. Marx erklärt, benötigen wir
für die kommende Zeit , angesichts der schweren Aufgaben ,
die unser harren , eine starke und dauerhafte Regierung .
„Nach der gegenwärtigen Zusammensetzung des Reichs¬
tages kann als eine starke, auf eine Mehrheit sich stützende
Koalition nur die Große Koalition bezeichnet werden .

"
Die Zentrumspartei werde sich Verhandlungen mit dem
Ziele der Bildung einer solchen Koalition nicht entziehen .
Angeregt oder eingeleitet werden müßten diese Verhand¬
lungen jedoch vom Reichskanzler bzw . von der größten
an der Regierung beteiligten Partei , also der Sozial¬
demokratie . Bevor das Zentrum eine neue Koalition
schließe, werde es sich ober über einige strittige Punkte
noch einigen müssen . Es habe keinen Zweck, leichthin
eine Koalition einzugehen, wenn man dann Gefahr läuft ,
daß sie bei der ersten strittigen , politischen Frage aus -
ernanderfüllt .

Mit diesen strittigen politischen Punkten meint Dr. Marx
offenbar in erster Linie die Panzerkreuzerfrage und die
Frage des Nationalfeiertags . In beiden ist noch keine Über¬
einstimmung innerhalb der für die Große Koalition in
Betracht kommenden Parteien erzielt worden. Auch die
Frage der Koalitionserweiterung in Preußen ist ja noch
offen . Und auch sonst gibt es noch einige Punkte , so vor
allem auf den Gebieten der Steuer - und Wirtschaftspoli¬
tik, über die man sich vorher auszusprechen hätte.

So , wie die Dinge liegen , ist wohl kaum anzunehmen ,
daß bei den Verhandlungen über alle diese Punkte eine
Übereinstimmung nicht herbeigeführt werden wird . Da -
durch , daß die Deutschnationale Volkspartei zur schroffen
Opposition übergegangen ist und ihre Feindschaft gegen¬
über allem , was neuer Staat heißt, leidenschaftlich betont ,
wird für die übrigen , staatserhaltenden Parteien ge¬
radezu ein Zwang zu gemeinsamem Arbeiten geschaffen.
Der Deutschen Volkspartei, die bisher auf lose Tuchfüh¬
lung mit den Deutschnationalen höchsten Wert legte , ist
durch die Radikalisierung dieser Partei eine neue Situa¬
tion entstanden . Auch dem rechten Flügel der Deutschen
Volkspartei wird es nunmehr leichter werden, ohne die
Deutschnationalen auszukommen. Die Sozialdemokratie
hat kein Interesse daran, das Zustandekommen der Gro¬
ßen Koalition zu erschweren oder gar unmöglich zu
machen. Durch Rücksichten auf die Kommunisten braucht
sich die Sozialdemokratie erst recht nicht beirren zu lassen,
zumal , nachdem jetzt die Kläglichkeit der kommunistischen
Bewegung bei dem Volksbegehren so offenbar gewor¬
den ist.

Wie aufmerksam man auch im Zentrum die Ent¬
wicklung der Deutschnationalen Bolkspartei verfolgt , zeigt
gerade die eben zitierte Rede von Dr. Marx . Seiner
Meinung nach ist die Wahl Hugenbergs ein Vorgang , der
nicht ernst genug zu werten ist . Denn sie stelle „eine Be¬
drohung des inneren Friedens in Deutschland" dar.
Wenn man diese Entwicklung bei den Deutschnationalen
in Verbindung mit der von ihnen gebilligten Proklama¬
tion des Stahlhelms betrachtet , so müsse man sagen, daß
der Satz , „ein Schutz der Republik sei « icht mehr nötig ,
jetzt nicht mehr stimmt."

Diese Ausführungen von Dr. Marx sind sehr bedeutungs¬
voll . Es ist kein radikaler oder temperamentvoller Poli¬
tiker, von dem sie stammen. Dr. Marx ist bekannt dafür ,
daß er mit Ruhe und ohne unnötige Aufregung an di«
Dinge herantritt . Und noch bis vor kurzem war er ja
der Kanzler eines Kabinetts , dem die Deutschnationalen
angehörten . Wenn ein solcher Mann von einer Be -
drohuug des inneren Friedens durch dir Deutschnatio¬
nalen spricht und offen erklärt , die Auffassung, daß ein
Schutz der Republik nunmehr überflüssig sei , treffe nicht
mehr zu, dann wird niemand den gewichtigen Ernst sol¬
cher Worte verkennen wollen . Jedenfalls ist die Beurtei -
lung , die man heute im Zentrum den Deutschnationalen
angedeihen läßt , sehr wesentlich verschieden von der Be¬
urteilung , wie sie noch zu Beginn dieses Jahres , zur Zeit
der Regierung der Rechtskoalitton im Reich , dort anzu¬
treffen war . Die Deutschnationalen unterlassen allerdings
ihrerseftS nichts, um einen solchen Wandel in der Be¬
urteilung zu fördern. Und Herr Hugenberg wird sich
nicht zu wundern brauchen , wenn er steht, daß alle übri -



gen Parteien des Reichstags — mit Ausnahme der nichtallzu belangreichen Deutschvölkischen — seiner̂ Partei«- lehnend gegenüberstehen . Vielleicht macht ihm diestTatsache einstweilen Spaß . Aber man weiß nicht recht,ob sie auch allen seinen Gesinnungsgenossen innerhalbder deütschnationalen Reichstagsfraktion Spaß machenwird.

Die LünderKonkerenz
Allgemein« AnsspracheDer Reformausschutz der Länderkonferenz hat seine heu¬tige erste Sitzung am Montag um 2 Uhr unterbrochen, um dieBeratungen nach der Mittagspause um 4 Uhr fortzusetzen.Am Vormittag erstatteten nacheinander die drei Referenten ,Ministerialdirektor l)r. Brecht (Preußen ), MinisterialdirektorDr. Poetzsch (Sachsen) und Ministerpräsident Dr. Held(Bayern ), ihre Berichte. Sie beschränkten sich dabei im we¬sentlichen auf eine Wiedergabe und Erläuterung der Haupt¬gesichtspunkte der bereits veröffentlichten Denkschriften ihrerLänder. Rur Ministerpräsident Dr. Held knüpfte daran auchbereits eine kritische Stellungnahme zu den gesamten aufge¬worfenen Problemen , so daß dadurch, wie Reichskanzler Mitt¬ler feststellte , di« allgemeine Aussprache bereits eröffnetwurde. Im übrigen legte Ministerpräsident Dr. Held Wertdarauf , daß im Ausschuß vor allem die Gravamina behan¬delt werden, d. h. die Schwierigkeiten, die sich im praktischenVerfassungsleben gezeigt haben und weniger die theoretischenProbleme des allgemeinen Staatsrechts .In der Aussprache ergriff als erster Redner der hesiischeStaats - und Ministerpräsident Adelung das Wort . Dannsprachen der Reichskanzler Müller , der sächsische Minister¬präsident Dr. Held, der Bürgermeister von Hamburg , DtPetersen , der Reichsjustizminister Koch-Weser, Ministerial¬direktor Dr. Brecht, Geh. Justizrat Prof . Dr. Triepel , Staats¬präsident Dr. Remmele-Baden, Staatspräsident Dr. Bolz-Württemberg , der bayrische Ministerpräsident Dr. Held, Mi¬nisterpräsident Deist-Anhalt .Die Sitzung wurde schließlich auf Dienstag vertagt . Bisjetzt sind 26 Denkschriften eingegangen, davon eine Denkschriftder Reichsregierung, außerdem aber vier des Reichsministersdes Innern , eine vom Reichsfinanzminister , sechs vom Spar -kommissar, , je eine von Ministerialdirektor von Leyden fürden Reichsrat und vom Statistischen Reichsamt, von Bayernvier, je eine von den Staatspräsidenten von Württembergund von Hessen, drei von Ministerialdirektor Dr. Brecht(Preußen ), eine Denkschrift von Dr, Poetzsch-Heffter , zwei ■von Prof . Dr. Rawiaski.

Angesichts der zahlreichen Probleme , die sich aus diesenDenkschriften ergeben, hat die bisherige Aussprache sich nurin allgemeinen Bahnen bewegen können. Aus Kreisen derLündervertreter wird betont, daß auf dieser Konferenz vorallen Dingen die Schwierigkeiten besprochen werden mühten ,die mit der Zusammenarbeit zwischen Reich und Ländernentgegenstehen, und daß dem gegenüber theoretische Erörte¬rungen zurückzutreten hätten . Die ganze Materie lasse schonjetzt den Schluß zu, daß auch diese Konferenz nur »orberei-tenden Charakter habe ; von ihrer Entwicklung werde es ab-hängen, ob sie mit einer gemeinsamen Entschließung beendetwerde oder ob zunächst einmal Unterausschüsse einzusetzensind, die die Teilprobleme weiter bearbeiten . Man denktz . 83. an einen Ausschuß, der das Verhältnis Preußens zumReich behandelt, an je einen weiteren für die Enklaven, dieVerwaltungsreform und das Verhältnis der außerpreutzi»scheu Länder zum Reich . Ein Teil der Konferenzmitgliederhofft, daß die Beratungen heute zu Ende geführt werden.Um dies zu ermöglichen, soll heute unter Umstanden ohneMittagspause weiterverhandelt werden.
Hessen auf der LänderkonferenzDem Ausschuß der Länderkonferenz für Verfassungs- undVerwaltungsreform liegt ein umfangreiches Referat des hes¬sischen Staatspräsidenten Adelung vor, das in seinen « chluh-betrachtungen folgende Gedankengänge enthält : Das Referatgeht von der Erkenntnis aus , daß eine radikale Lösung imSinne drx Herbeiführung des Einheitsstaates noch nicht mög¬lich sei. Auch der Dr. Lutbersche Lösungsvorschlag sei -im ge¬samten deutschen Interesse abzulehnen . Ein solcher Lösungs¬versuch würde 7 Millionen Deutsche , die bisher ihre Angele¬genheiten selbst verwalteten , in einen unbestritten zentrali¬stisch regierten Staat (Reich-Preußen ) einbeziehen, wodurcheinem zentralistischen Gesamtdeutschland der Weg geebnetwürde.

Möglich seien schon jetzt oder doch in absehbarer ZeitSchritte , die geeignet seien, ohne aaundstürzende Änderungender Reichsverfassung einen einheitlicheren und zweckmäßig ge¬gliederten Deutschland näher zu kommen: .1 . In territorieller Beziehung sei außer der Beseitigungvon Enklaven und Verbesserung der Grenz, ^arung zwischenden einzelnen Ländern vor allem die Frage zu prüfen , obund an welchen Stellen in Vorbereitung einer gängigerenNeugliederung Deutschlands den Ländern , die nach Größe,Lage, gesamtdeutscher Bedeutung geeignet und dazu bestimmterscheinen , auch in einem neugegliederten Deutschland Län¬der zu sein, durch Austausch oder sonstige Vereinbarung mitbenachbarten Gebieten nicht schon jetzt die Möglichkeit einerzweckmäßigeren Gestaltung gegeben werden könnte . Es er¬scheine notwendig, die selbständige Regierungs - und Verwal¬tungsorganisation derartiger Länder zu erhalten .2. In dem staatsrechtlichen Verhältnis zwischen Reich undLändern müsse klargestellt werden, welche Machtbefugnisse dasReich zur Wahrnehmung der Reichsinteressen nach außen undinnen bedürfe . Eine klarere Abgrenzung der Zuständigkeitenzwischen Reich und Ländern sei notwendig, um kompetentVerschiebungen zu vermeiden, die zur Stärkung der Reichs¬gewalt nicht erforderlich seren und einer als notwendig er¬kannten Dezentralisation geradewegs zuwiderliefen . An¬dererseits müsse es Sache der Länder sein, der notwendigenErweiterung der Machtbefugnisse des Reiches ihre Zustnn -mung nicht zu versagen. Im Zusammenhang hiermit könneim Wege der Entwicklung auch schon daran gegangen werden,auf hierzu geeigneten Gebieten im Wege des Auftrages alleoder einzelne Länder für die Erledigung von Reichsangele¬genheiten heranzuziehen, um der erstrebten Dezentralisationnach Möglichkeit vorzuarbeiten .3 . In den einzelnen Ländern könne auf dem Wege derVerwaltungsreform vielen Beschwerden abgeholfen werden.Sehr zu begrüßen wäre insbesondere die Angleichung desAufbaues der Behörden und Selbstverwaltungskörper .
Besuch Parker Gilberts in Brüssel. Nach einer Meldung derbelgischen Telegraphenagentur wird für heute , Dienstag , dasEintreffen des Generalagenten für die Reparationszahlungen ,Parker Gilbert , in Brüssel erwartet , der mit Mitgliedern derRegierung über die Frage der Revision des Dawesplanes Be¬sprechungen haben wird.Streik im Hafen von Gdingen . In der polnischen Hafen¬stadt Gdingen bei Danzig sind die Seeleute sowie die Hafen-und Transportarbeiter in den Streik getreten .

Das engliscd -französiSlDe
Llottenkompromih

Dir knglische« und französische « VeröffentlichungenDas am Montag vom Foreign Office in London ausgege¬bene Weißbuch über die englisch -französische » Vereinbarungenin der .Flottenfrage beginnt mit Auszügen aus den im Früh¬jahr 1287 gehaltenen Reden und aus dem britischen und fran¬zösischen Vertragsentwurf des gleichen Jahres .Chamberlain stellte zuerst mit Bedauern fest, daß die fran¬zösische und die englische Auffassung in den beiden entscheiden¬den militärischen und Marinefragen diametral entgegengesetztfeien. Freiwillige Heere hätten nur defensiven Charakter, 'während man in den auf der allgemeinen Dienstpflicht beru¬henden Heer« eine Verkörperung der Prinzips des Offensiv¬kriegs erblicke. In dem Buch heißt es dann weiter , daß Eng¬land seinen Standpunkt in der Frage der ausgebttdeten Hee -reSrrferven nur dann aufgeben könne , wenn Frankreichs einähnliches Zugeständnis in der Flottenfrage machen werde.Weiter veröffentlicht das Weißbuch die in ihren Einzelheitenbereits bekannten Roten .
'

Aus dem Inhalt des Weißbuches ist noch zu entnehmen , daßdie Vereinbarung durchaus kein Vertrag sei und auch keinenbindenden Charakter habe. Die Auffassung, daß ein Tausch¬handel vorliege, beruhe auf einem Mißverständnis . Am Schlußdes Buches wird gesagt, daß die zustimmende Antwort Japansund die ablehnenden Antworten Amerikas und Italiens gegen¬wärtig aufmerksam geprüft würden und eine Antwort zu ge¬gebener Zeit erfolgen werde.
*

WTB . London, 23. Okt . (Tel .) In einem Interview - mitdem „Daily Telegraph " sagte Biscount Cecil über das bri¬tische Weißbuch u. a . : In der Frage der ausgebildeten tlleser «ven scheint es mir , daß es schwer und sogar nicht wünschens¬wert gewesen wäre , als Gegenleistung für ein wirklich gutes .Marineabtommen dieses Zugeständnis zu unterlassen . Ver¬träge können nicht von einer Partei der anderen diktiert wer¬den. Im gegenwärtigen Augenblick besteht keinerlei Hoff-nuirg, die Kontinentalländer dazu zu bringen , auf die Dienst¬pflicht zu verzichten . Damit ist nicht gesagt, daß eine Ein - . ,schränkung >der militärischen Reserven in Ländern mit allge¬meiner Dienstpflicht unmöglich ist, aber sie sollte sich eher aufdie Qualität als auf die Quantität beziehen. Das Ziel müßtesein, das Heer, so geeignet es auch für Verteidigungszweckesein mag, ungeeignet für einen Angriff zu machen . DieserZustand ist nunmehr in der Schweiz erreicht.
*

Die französische Regierung hat Montag abend der Press«den Text des Blaubuches übermittelt , in dem 38 Dokumenteveröffentlicht werden, die sich auf die Verhandlungen über dasenglisch - französische Flottenkompromiß ^ beziehen. Gegenüberdem englischen Weißbuch besteht insofern ein Unterschied, alsdas französische Blaubuch ein Dokument nicht enthält , nämlicheine Niederschrift über die Unterredung , die Briand am 9.März 1928 mit Chamberlain hatte , und die mgn als den Aus¬gangspunkt des Kompromisses bezeichnet hat.
Da8 Berbot des „Guhrauer Anzeiger". Zu dem auf Grunddes tz 21 ' des Republikschutzgesetzes erfolgten vierwöchigen Ver¬bot des „Guhrauer Anzeiger" wird aus Breslau mitgeteilt ,daß das Verbot durch einen Artikel veranlaßt ist, der sich„Stahlhelm , Volksbegehren und Außenpolitik" betitelt . AlsVerfasser des Artikels zeichnete Prinz Friedrich Wilhelm vonder Lippe.

Eröffnung der neuen Bahnlinie Zabern — Belfort . Am Sams¬tag wurde in Anwesenheit Poineares die neue Bahnstrecke Za-bern—Belfort , die erste der vier Eisenbahnlinien eingeweiht,die den engeren Verkehr zwischen dem Elsaß und dem übrigen.Frankreich quer durch die Bogesrn hindurch bewerkstelligensollen . Poincar « erklärte in seiner Rede, daß die Verwirkli¬chung dieser Verbindung an der Unteilbarkeit des Landes mit¬helfe. Die neue Linie habe eine symbolische Bedeutung . Siesei für die Zukunft von Elsaß - Lothringen und Frankreich dasPfand einer unlösbaren Union und ewigen gegenseitigen Zu¬neigung .

Der Rückslug des Zeppelin
Thomas Cook & Son kündigten, wie aus New Nork ge¬meldet wird, an , daß sie auf Grund von Verabredungen mitder Goodyear-Zeppelin Co. den Verkauf von Passagierplähenfür die Rückfahrt des Zeppelins nach Deutschland überneh¬men. Damit ist sozusagen das erste Passagebüro für denLuftschiffreiseverkehr in Amerika eröffnet worden. Die ge¬naue Zahl der Passagiere, die mitgenommen werden können,ist noch unbestimmt . Wie verlautet , sind jetzt schon über 100Bestellungen für Passagierplähe eingelaufen , von denen etwa12 berücksichtigt werden. Der Preis für die Überfahrt soll3000 Dollar betragenAn der Fahrt des „Graf Zeppelin " nach dem mittlerenWesten werden außer drei Offizieren der amerikanischen Ar¬mee die Unterstaatssekretäre Warner vom Marineamt undMaccracken vom Handelsamt teilnehmen . Es verlautet , daßDr. Eckener , um die Lufttüchtigkeit des „Graf Zeppelin " zuerweisen, fest entschlossen ist, die Fahrt nach den Weststaatensowohl wie die Rückfahrt nach Deutschland ohne Rücksicht aufdie Wetterlage anzutreten .

Wirbelsturm in London
WTB . London, 23 Okt. Ein Teil der Londoner City wurdegestern abend in der neunten Stunde plötzlich von einemkurzen, noch nicht einmal eine halbe Minute dauernden ,aber überaus schweren Wirbelstnrm heimgesucht . Hundertevon Fensterscheiben wurden zerbrochen. Biehr als 100 Laden¬zeichen und Schilder wurden auf die Aratze geworfen. Ka¬mine und Ziegelsteine wurden von den Dächern herabgeschleu¬dert. Der Wind warf eine Anzahl Passanten zu Boden, unddie Luft war mit Ruß , Papierstücken, Düten und anderenGegenständen angefüllt . Das Dach einer Arbeitsvermitt -lungsstclle wurde abgedeckt. In einem bekannten Kaffee riß. der Wind die Türen auf , warf die im Flur stehenden Ange-stellten um und stürzte zwei große chinesische Schmuckvasenauf die Erde . In einem anderen Restaurant wurden dieTischtücher mit den daraufstehenden Schüsseln heruntergeweht ,und die Gäste wurden mit Ruß überschüttet. Bemerkenswertist, daß während dieser Zeit in den übrigen Teilen Londonslediglich starker Regen bei normalem Wind zu spüren war .Rach den bisherigen Meldungen wurden ein Mann und eineFrau verletzt .

Ein RiesenbetruzSprozeß in München
In dem Betrugsprozeß gegen die Kriminalkommissarsehe¬leute Schnell wurde Montag nachmittag von dem StrafgerichtMünchen das Urteil gefällt . Die Angeklagte Maria Schnellwurde zu vier Jahren und 1 Monat Gefängnis und zur Ab-

. erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte apf die Dauer vonfünf Jahren verurteilt . Der Mitangeklagte Ehemann wurdefreigesprochen. Die Angeklagte, hatte durch falsche Vorspiege¬lungen zahlreichen Personen , darunter vielen Dienstmädchen,Geldbeträge im Gesamtbetrag « von rund 270 000 ‘Jftl abge-1 schwindelt . _ '

Bad «« und Grenzlandfonds
Auf die Vorstellung«;,, die am 30. August Reichstagsabg.Dr. Föhr beim Reichsminister für die besetzten Gebiete vo»Guörard erhob, hat dieser, wie der „Bad, Peob " mitteilt , nun¬mehr folgende Antwort gegeben - '

. ,„Jn den Bexhandlüngem die von " mir mit den beteiligtenLänderregierungen über die Verteilung der rechtlichen Mittelfür die westtichen Grenzgebiete geführt worden sind, habe ichebenso , wie. in meiner Vertretung Herr Staatssekretär Schmid,den Ansprüch Badens , auf . eine Berücksichtigung aus diesenMitteln stets anerkannt . Von seiten einiger Länderregicrungenwurde in den Verhandlungen gegenüber dem gleichzeitig ange».meldetcn Anspruch« Hessens geltend gemacht , daß diese Rest¬mittel nach denselben Grundsätzen verteilt werden müßten , wieder bereits in dem vorigen Rechnungsjahr zur Ausschüttunggelangte Hauptteil des Fonds . Sie begründeten ihre Auffas¬sung in erster Linie mit ' der haushaltrechtlichen Erwägung ,daß es sich nicht um zwei verschiedene Fonds , sondern nur umeinen mit einer einheitlichen Zweckbestimmung vorgesehenenFonds handele, der daher nur nach den gleichen Grundsätzenzur Verteilung gelangen könne . Da Baden wegen ferner frü¬heren Berücksichtigung aus dem Grenzfonds des Herrn Rcichs-minister des . Innern im allseitigen Einvernehmen bei der Aus¬schüttung des Hauptteils . des Fonds im Jahre 1927 von mirnicht zu berücksichtigen war, : so konnte die Äußerung der Län»derveftreter nicht Nur dahin verstanden werden, daß bei derVerteilung .des Restbetrages : bloß die Länder mit Grenzbezir -ken im eigentlichen Sinne z.u bedenken, ' also Hessen von derBerücksichtigung auszuschließen sei, sondern auch dahin , daßder Kreis der bezugsberechtigten Länder gegenüber der Ver¬teilung des Hauptfonds nicht geändert werdest dürfe, also auchBaden einen Anteil an den Restmitteln nicbt baben solle . Ichhabe diese Frage der Reichsregierung zur Entscheidung unter¬breitet und bin für eine Berücksichtigung aller fünf an dembesetzten Gebiet beteiligten Länder aus den restlichen Grenz »fürsorgemitteln cingetreten . Die Reichsregierung hat sich in¬dessen mit Mehrheit für die engste der geäußerten Auffassun¬gen entschieden und eine Erweiterung des Kreises der bezugs¬berechtigten Länder gegenüber der Verteilung des Hauptfondsabgelehnt.
Nachdem die hessische Staatsregierung sich inzwischen mitjener Entscheidung der Reichsregierung abgefunden hat , binich auf verschiedene Vorstellungen des badischen Staatsministe¬riums an die Regierungen von Preußen und Bayern erneutherangetreten mit der Frage , ob sie gegen eine Berücksichti¬gung Badens , dessen Grenzlandeigenschaft nicht zu bestreitenist, jetzt noch Bedenken zu erheben hätten . Eine Berücksichti¬gung Badens aus dem Rest der Grenzfürsorgemittel ist mög¬lich, da ich in Erwartung badischer Schritte vorsorglich einenangemessenen Betrag zurückgestellt habe. Wie mir bereitsfernmündlich mitgeteilt worden ist, werden von seiten dieserbeiden Länder Bedenken gegen ein« Einbeziehung Badens inden Kreis der zu bedenkenden Länder nicht mehr erhoben.Sobald mir die schriftliche Antwort der beiden Länderregie¬rungen vorliegt , werde ich die Reichsregierung abermals mitder Angelegenheit befassen und die Abänderung des vorliegen¬den, der Berücksichtigung Badens ungünstigen Beschlusses er¬wirken. "

Eine Reichs-Unfallverhütungs -SSoch- IH. lt . ffl0.)wird in der letzten Januarwoche (20 . bis 26 . ) des nächstenJahres vom Verbände der Deutschen Berufsgenossenschaftenmit dem Verband der landwirtschaftlichen BerufSgenosten-fchaften, denen gesetzlich die Sorge für die Unfallverhütungobliegt, und unter Mitarbeit sämtlicher daran interessierterBehörden, Organisationen und Verbände veranstaltet . Ins¬besondere hat der Reichsausschuß für hygienische Volksbeleh¬rung seine Mitarbeit und seine Erfahrungen in den Dienstder Sache gestellt. Das Ziel der R .U .Wo. ist, durch eine groß¬zügige Anfklärungsaktion unter den Arbeitern , Angestelltenund im allgemeinen Laienpublikum speziell auch in denSchulen Verständnis für die Notwendigkeiten und Möglichkei¬ten der Unfallverhütung zu wecken, und dadurch die immernoch erschreckend hohen Unfallziffern in den gewerblichen undlandwirtschaftlichen Betrieben , den öffentlichen Verkehrsmit¬teln sowie im Straßenverkehr herabzumindern .

Basischer Verkehrsverband iDer Badische Verkehrsverband hielt seine Herbsttagung tnKehl ab. Die Tagung wurde geleitet vom Vorsitzenden, Gene¬ralkonsul Menzinger , Karlsruhe , der die aus allen Teilen desbadischen Landes Erschienenen herzlich willkommen hieß. Na¬mens der Stadt 'Kehl begrüßte Bürgermeister Dr. Krausdie Erschienenen, wobei er nicht verfehlte, auf die kürzlicherschienene Denkschrift über die Notlage der Stadt hinzuwei¬sen . •
Sehr eingehend befaßte sich die Versammlung mit Verkehrs¬fragen . Es wurde lebhaft über ungünstige Verbindungen ge¬klagt und die Einführung durchgehender Postkraftlinien gefor¬dert. Die Kleinbahnen und ihre Fahrpläne wurden außer¬ordentlich lebhaft kritisiert . Ebenso wurde geklagt über dieZurücksetzung Badens in bezug auf di« Elektrifizierung derSchwarzwaldbahn . Es sei unbedingt notwendig, daß einSchwarzwaldexpreß eingerichtet würde, der von Skandinavienüber Berlin nach dem Schwarzwald fahre . Auch mit der Neu¬regelung der Tarifgestaltung der Reichseisenbahnen befaßtensich die Redner . Besonders bemängelt wurden die hohenSchnellzugszuschläge, die ungerechtfertigt seien, wenn die Zügeaußerordentlich oft hielten . Notwendig erweise sich auch einWintersportzug von Basel in das Feldberggebiet. Für Baden ,das klang aus den ganzen Ausführungen immer wiederheraus , ist eine gesunde Fremdenindustrie die Voraussetzung.Daß auch Grenzlandfragen lebhaft erörtert wurden , war beider kürzlich erfolgten Ermäßigung der französischen Visa-gebübren selbstverständlich.

AuS der badische« Industrie- 125jährigeS GefchäftSjubiläum in Bruchsal. Die FirmaLouiS Oppenheimer in Bruchsal kann in diesem Jahre auf ihr125jähriges Bestehen zurückblicken und zwar mit der seltenenTatsache, daß das Unternehmen stets in der Familie geblie¬ben und auch in den vielen Jahrzehnten trotz aller Wirtschaft -
lichen Umstellungen der gleiche Artikel fabriziert bzw in letz-ten Jahren statt der Fabrikation von Militärtuch nur nochGroßhandel getrieben wurde . Ein Unternehmen von weitüber die Grenzen des engeren Vaterlands reichendem Ansehen.

AnS den Parteien
In Hcrbolzhri« fand unter Anwesenheit des Parteichefs ,Prälat Dr. Schäfer, die Wahlkreiskonferenz Emmendingen -Lahr statt , bei der folgend« Kandidaten elnstimmig nominiertwürden : Stationsvorsteher Senbert , Kippcnheim, ^liegiernngs -rat Dr. Hoffman », Freiburg , Diözesanpräses Dr. Schalk, Frei¬burg .



Stlmmkrels « r. 32 (Land Vaden)
VorMuNge Lrgebntsse des Lintrsgungsverkskrens zum VolKsbegedren „panzerkreuzerverbot -

Mitgeteitt vom Bad. Statistischen Landesmnt

Amtsbezirke «nd Stimmberechtigte -Zahl der Eintragungen Amtsbezirke ,
Landeskommissärbezirke ,

Stimmberechtigte I Zahl der Eintragungen

Landeskommifsürbezirk « muh ven
Stvamltßen»)

Zahl der
ar«geflellt«n

SNmmfchetne»)
überhaupt überhaupt

auf 100
* Stimm,
berechnete

Land im ganzen und Städte
mit über 20000 Einwohnern

nach den
SttmmUsten »)

Zahl der
aubgestelltcn

Stimmfchetne »)
überhaupt überhauvt

auf lflO
Stimm»

berechttgt»

Donaueschingen. . . , . 23 782 219 24 001 4« 0,2 Brette» . . . . . . . . 1« 1«7 137 16 304 «6 0,4
14 011 «4 14 075 79 0,6 Bruchsal . . . . . 49 667 369 50 036 273 0,5

Konstanz . 51 975 772 52 747 «77 1,3 Bühl . . 41 979 25« 42 235 130 0,3
Meßkirch . . . . . . . 8 698 59 8 757 92 1,1 - Ettlingen . . . . . . . 20 499 122 20 621 211 - 1,0
Pfullendorf . . . . . . . « 241 40 « 281 91 Karlsruhe . . . . . . 155 865 3757 169 622 2444 1,5
Säckingen . I « 084 - 143 10 227 1«1 1,0 Pforzheim . . . . . . . ' 76 168 970 77 138 «97 0,9

11882 79 11901 216 1,8 Rastatt . . . . . . . . . 72 613 718 73 331 «34 0,9
Uberlingen . . 18 331 131 18 402 100 0,5 Landeskomnnssärbczirk ' '' -
Billingen. . . . 29 550 392 29 942 213 0,7 Karlsruhe . . . . . 432 958 «329 439 287 4449 1,0
Waldshut . 30 58? 220 30 807 279 0,9
Landeskommissürbezirk Adelsheim . . 11816 94 11910 19 0,2

0,0Konstanz . 211 141 2119 213 200 1953 0,9 Buchen . 16110 117 16 227 3
Heidelberg . . . . . . . 88 228 1567 89 795 2246 2,5

Emmendingen . . . . .
Freiburg . . . . . . . .
Kehl . . . . . . . . .
Lahr . . . . . . . . .
Lörrach . . . . . . . .
Müllheim . . . . . . .

3« «31
87 «29
210S0
40188
38 377
14 020
1« 892
»2144

288
1448

292
43«
281

98
223
114

38 919
89 077
21352
40 024
38 «58
14 118
17 115
12 258

«1
«73
215
297

1514
74
33
10

0,2
0,8
1,0
0,7
3,9
0,5
0,2
0,1

Mannheim . . . . . . -
Mosbach . . . . . . . .
Sinsheim . . . ." . . .
Tauberbischössheini . . . '
Weinheim .
Wettheim . . . ; . . .
Wiesloch . . . . . . . . . ,

207 383
23 823

i 27 770 .'
; 23 153
1 20 829

11 495
1« 982 .

2441
342
550
154
160
77

12«

209 824
24 166
28 320

. 23 307
20 989
11572

. 17108 ,

10434
158
134
27

629
2

178

5 .0
0,7
0,6
0,1
3 .0 .
0,0
1 .0

Oberkirch . . . . . . .
Ofsenburg . . .
Schopfheim . . . . . .

Laudeskommissärbezirk
■ 447 589 . : ? 5628 453 21743 789 469 44 258 444 1,0 Mannheim . . . . 13830 3,1

27 334 231 27 505 386 1,4
Staufen . . . . . . . . 12 915 128 13 043 25 0,2 Land im Ganzen . . . . 1477 261 18396 1495 657 24115 1,6
Waldkirch . . 15 559 118 15 877 54 0,3
Wolsach

'
. . . . 19 035 194 19 229 98 0,5 Städte mit über 2« «««

Landeskommissärbezirk
Freiburg . . . . . . 385 573 4320 389 898 3883 1,0

Einwohnern
Konstanz . . .
Freiburg . . . .

21 544
60 235

419
1288

21963
61 523

374
625

1,3
1,0

107 326 3436 110 762 1623 1,5
• \ Für die Reichstagswahl am 20. Mai 1928. Pforzheim . . . . . . . 50 289 842 61 131 545 1,1

Baden . 21 585 290 21 875 94 0,4
Heidelberg . . . . . . . 55 054 1003 56 067 1627 2,9
Mannheim . . . . . . . 163 157 2095 165 252 8860 5,4

e ■ *) Für die Reichstagswahl am 20. Mai 1928 .

Eine Entschließung ver süddeutschen Land '
Wirtschaftskammern

Bei der am 8. und 9. Oktober in Darmstadt abgehaltenen
Konferenz sämtlicher süddeutscher Landwirtschaftskammern
wurden folgende einstimmige Entschließungen gefaßt :

Die anhaltende ernste Wirtschaftslage der Landwirtschaft
veranlaßt die süddeutschen Landwirtschaftskammern , die
Reichs - und Lairdesregierungen auf den drohenden Zusam¬
menbruch vieler Betriebe hinznweisen und baldige wirksame
Abhilfe zu fordern . Das Mißverhältnis der Preise für land .
wirtschaftliche Erzeugnisse und Bedarfsartikel , die ständig stei¬
genden Steuern und sozialen Lasten, die mißlichen Arbeits -
Verhältnisse müssen zwangsläufig zum Ruin unserer kcmd -
wirtschaftlichen Betriebe führen . Wir anerkennen d»e Ab-
sicht der Reichsregierung, die Selbsthilfemaßnahmen der Land-
Wirtschaft in der Richtung der Rationalisierung der Hersteumig
von Qualitätswaren und der Absatzförderung zu Unterstützen
und bitten um die Fortsetzung dieser Förderungsmatznahinen .

Aber die Mittel reichen nicht an die Wurzeln unserer Rot .
Wir brauchen vor allem der Geldentwertung «»geglichene
Preise und Herabsetzung der Stenern und Lasten und zwar
in kürzester Frist . Diese Hilfr kann nur durch die Reichs¬
regierung erfolgen. Wirksame Hilfsmaßnahmen , wie z. B.
die jederzeit mögliche Heranfsetzung der Getreidezölle auf die
Höhe des schwedischen Handelsvertrages und die Sicherstel¬
lung der Vermahlung des Jnlandsgetreides in den deutschen
Mühlen , sind von den süddeutschen Landwirtschaftskammern
fchon längst vorgeschlagen worden und müssen sofort einge-
führt werden. Kann sie sich nicht entschließen, die erforder -
liehen Schritte in allernächster Zeit zu unternehmen , so trägt
sie die alleinige Verantwortung an dem Untergang eines
Standes , der bis jetzt immer noch di« Hauptstütze eines geord¬
neten Staatswesens war . Wir halten es für unsere Pflicht,
in ernstester Stunde auf die Unhaltbarkeit der jetzigen wirt¬
schaftlichen Zustande der Landwirtschaft und auf die im Hin-
tergrunde stehenden Gefahren mit größtem Nachdruck hin-
zuweisen und die Reichsregierung auf die ernsten Folgen
aufmerksam zu machen , die mit einer weiteren Verschleppung
von wirksamen Abhilfemahnahmen verbunden wären .

In der Entschließung zur Durchführung des landwirtschaft -
lichen Notprogramms wird gefordert , eine beschleunigte Ab¬
wicklung des Notprogramms , insonderheit zur Verbesserung
der Produktions , und Absatzverhältnisse sowie weitere Mittel
aus dem Reichsetat zur Fortführung dieser Maßnahmen
bereitzustellen.

In der Entschließung zu dem Entwurf e,nes Ge,etzes über
den endgülttge» Reichswirtschaftsrat vertreten die süddeutschen
Landwirtschaftskammern den Standpunkt , daß sowohl in der
bisherigen Zusammensetzung, als auch in der des neuen Ge,
setzentwurfes den berechtigten Interessen der Landwirtschaft
nicht Rechnung getragen worden fei. Die Landwirtschaft muße

. angesichts der Produktionsbedeutung der deutschen Landwirt ,
schaft innerhalb der deutschen Volkswirtschaft die Mindestfor -
derung stellen , daß sie ein Drittel der Sitze im endgültigen
Reichswirtschaftsrat erhalte .

GrSberbesuch« in Elsaß .Lothringen
an Allerheiligen und Allerseelen

Wie in den Vorjahren soll für di« Tage AllerheUigen und
Allerseelen zum Besuch von Gräbern die erleichterte Einreise
in Elsaß -Lothringen gestattet werden. Die Visumgebühren
sind herabgesetzt worden. Die französischen Konsulate haben
Anweisung erhalten , nach Borweis einer Beschein,gung deS
elsaß- lothringischen Bürgermeisteramts , daß in der betreffen¬
den Gemeinde Gräber von Angehörigen deS Antragstellers sich
befinden, das Visum zu den herabgesetzten Gebühren zu er¬
teilen . Die Einreiseerlaubnis wird an den Übergangsstellen
nach Vorlage des obigen Nachweises und eines Passes auch
von d«n Grenzkommissaren erteilt .

Tagungen
Auf der Bundestagung dentfcher Geflügelzüchter in Frank -

furt wurde einstimmig Schwetzingen als Kongreßstadt für
1928 bestimmt. Diese Reichstagung des Bundes deutscher
Geflügelzüchter, die voraussichtlich am 9 . Juni 1929 stattfin¬
det . ist der größte Kongreß , der bis jetzt in Schwetzingen
tagte . Für die Versammlungen wird eine Zeltunterkunft ge¬
baut werden müssen , die mindestens 8900—7000 Personen
saßt.

Aus der Landeshauptstadt
Aütostatistik. Innerhalb eines Jahres hat sich die Zahl

der Kraftfahrzeuge in unserer Stadt um 505 auf 3520 er-
höht. Die Steigerung beträgt 22 Prozent (Reichsdurchschnitt
29 Prevent . 18 Prozent aller Kraftfahrzeuge sind auslän¬
dischen Ursprungs .

Dir Badischen Lichtspiele im Konzerthaus bringe » in dieser
Woche wieder ein hervorragendes Filmwerk unter dem Titel :
„Das Haus de, Lüge". Der eigentliche Titel lautet : „Arme
kleine Hedwig "

. Den Handlungsstoff bildet / das bekannte
Bühnenwerk des berühmten nordischen Dichters Henrik Ibsen ,
der in seinen Schauspielen die eigentlichen menschlichen Pro »
bleme behandelt und stets für die Wahrheit kämpft. In diesem
Filmwerk werden zwei verschieden geartete Personenkreise ge¬
schildert. Die spannende und dramatische Handlung ist für
den Film ausgezeichnet herausgearbeitet . Die verschiedenen
Rollen liegen in Händen berühmter Filmdarsteller . Durch die
scharfe Charakterisierung erhält die Handlung ein geschlossenes
Bild . Dieser Bildstreifen verdient weite Beachtung, ein Be¬
such ist daher nur zu empfehlen. — Im Beiprogramm bringt
die Opelwochenschau neben neuen und interessanten Aufnah¬
men einen schönen Film über die Kunst und Technik des
Glasbläsers .

Rafael Schermann , der bekannte Psychographologe, wurde
durch die Konzertdirektion Kurt Neufeldt für einen zweiten
Lichtbildervortrag gewonnen, der unter dem Motto : „Liebe
und Berbrechen in der Handschrift" am 23 . Oktober im Karls¬
ruher Eintrachtsaale stattfinden wird. Da beim ersten Karls¬
ruher Abend dieses berühmtesten aller Graphologen Hunderte
keine Karten mehr bekommen konnten, ist es ratsam , sich
rechtzeitig einen Platz zu sichern.

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Die flachen , als Randwirbel der JslanVzyklone über
das Festland hinwegziehenden Teiltief brachten gestern ver¬
breiteten Regen. Heute morgen ist bei uns schon vielfach
Aufheiterung eingetreten . Im Westen liegt zwar noch eine
Tiefdruckrinne, die uns aber nicht wesentlich beeinflussen
wird . — Wetteranssichten . Zeitweise heiter , vorwiegend
trocken und tagsüber mild, lokale Frühnebel .

Kampf der Polizei mit Verbrechern
Der Kölner Kriminalpolizei ist es Sonntag abend ge¬

lungen , das wegen Raubes . Raubmordes und Erschießung
eines Polizeibeamten in Gladbach gesuchte Mörderpaar
Heidger ausfindig zu machen . Es kam zu einer Schießerei »
in deren Verlauf der jüngere Heinrich Heidger erschossen
wurde, während es dem älteren Johann Heidger gelang , sich
der Verhaftung zu entziehen. Die Verbrecher schwangen sich
auf einen Wagen der Straßenbahnlinie und zwangen mit
vorgehaltenem Revolver Fahrer , Schaffner und Jahrgäste ,
den Wagen zu verlassen . Sie löschten sämttiche Lichter in dem
Wagen aus und rasten dem Zoologischen Garten zu . Sie
verliehen im schnellen Lauf den Wagen und eilten feuernd
den Anlagen zwischen dem ehemaligen Vergnügungspark und
dem Rheinufer zu, die von der Polizei umzingelt wurden ,
wobei es dann zu einem langen Feuergefecht kam . Bei den
Kämpfen wurden ein Zivilist und ein Beamter schwer ver¬
letzt. Bisher ist es der Polizei noch nicht gelungen , deL älteren
Johann Heidgers habhaft zu worden. Zur gleichen Zeit , als
sein Bruder Heinrich Heidger auf der Flucht tödlich getrof¬
fen zusammenbrach, sank auch Johann Heidger für einen
Augenblick in die Knie, raffte sich aber wieder auf und raste
weiter . Es ist also anzunehmen , daß auch er verwundet worden
ist . Seitdem ist Johann Heidger verschwunden. Ein gewaltt -
ges Aufgebot von Kriminal - und Polizeibeamten ist fieber¬
haft auf der Suche. Der Häuserblock in der Riehler Straße ,
wo der Verbrecher zuletzt auf seiner Flucht gesehen wurde , ist
dicht umstellt. Einzelne Häuser werden abgesucht. Ob sich
Heidger überhaupt noch in diesem Häuserblock oder in der
Räh« befindet, ist ganz ungewiß.

In Berlin -Reinickendorf -Ost kam es Montag abend , kurz
nach 10 Uhr, bei der Erfassung von drei Dieben zu schweren
Tumulten, bei denen ein Polizeibeamter, um sich vor der an¬
greifenden Menge zu schützen, von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch machen muhte . Einer der Dieb« wurde in den Leib
getroffen und schwer verletzt . Das Überfallkommando muht «
zur Hilfe gerufen werden. Erst jetzt gelang es den Beamten ,
mit dem Gummiknüppel in der Hand di« «ver hvnderttüpfige
Menge auseinander zu treiben.

«

Gemeinderundschau
Rücktritt vom Amte. Bürgermeister Wejtzhaupt in Meßkirch ,

der seit 1905 Bürgermeister der Stadt Meßkirch ist, hat deur
Gcmeinderat mitgeteilt , daß er vor Beendigung seiner Amts¬
periode, die noch drei Jahre laufen würde, von seinem Amt
entbunden sein möchte. Bürgermeister Weitzhaupt gehörte
der früheren Zweiten Kammer als Mitglied der National -
liberalen Partei von 1909 bis 1913 an . Nicht zu verwechseln
ist Bürgermeister Weitzhaupt mit dem jetzigen Zentrumsabge¬
ordneten Staatsrat Weitzhaupt in Pfullendorf .

Der Bürgerausschuß Walldürn befaßte sich mit der Fest¬
setzung der Steuergrundbeträge für das Rechnungsjahr 1928
und mit dem Voranschlag des Rechnungsjahres 1928 . Die !
Steuergrundbeträge wurden mit 36 gegen 21 Stimmen wie
folgt festgesetzt : Grundvermögen 60, Betriebsvermögen 24
und Gewerbeertrag 300 ,% ?. Der Voranschlag sieht in Aus¬
gabe 445 267 und in Einnahme 372 734 Mt vor . Zur Deckung
des Fehlbetrages von 72 524 Mt sind 215 Hundertteile der
festgesetzten Steuergrundbeträge erforderlich , so daß die Um¬
lage für das Jahr 1928 für das Grundvermögen 129, für
das Betriebsvermögen 51 und für den Gewerbeertrag
645 fftpf je 100 Mi Steuerwert beträgt . Der Voranschlag'
selbst wurde ohne Debatte einstimmig genehmigt.

Der Brettenrr Voranschlag . Zu einer ziemlich erregten
Sitzung kam es im Bürgerausschuß Breiten . Zunächst wurden
ohne wesentliche Debatte mehrere kleinere Vorlagen erledigt .
Dabei gab u . a . der Bürgerausschuß seine Zustimmung, daß
die Stadtgemeinde zur Errichtung einer Wandcrerherberge
das Gefängnisgebäude mit einem Aufwand von 25 750 Mit er¬
wirbt . Bei der nun folgenden Beratung des städtischen Vor-
anschlags machte der Bürgermeister zunächst längere Ausfüh¬
rungen , wobei er den allgemeinen Fortschritt der städtischen
Betriebe hervorhob. Es bleibt ein ungedeckter Aufwand von
161 600 Mit . Die Steuersätze verteilen sich mit 101 auf
Grundvermögen , 51 auf Betriebsvermögen und 630 Jipf
auf Gewerbeertrag . Bei der Aussprache über den Voranschlag
wurde von der deutschnationalen Bürgerausschußfraktion eine
Entschließung zur Verlesung gebracht , worin dem Gemeinde¬
rat das größte Mißtrauen ausgesprochen wird. Die anderen
Parteien verwahrten sich in sehr scharfer Weise gegen die
deutschnationale Entschließung. Schließlich verließen sämtliche
Mitglieder von der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialde¬
mokratischen Partei den Sitzungssaal . Das Haus wap dadurch
beschlußunfähig geworden , und zur weiteren Beratung des
Voranschlags , wird eine neue Sitzung anberaumt werden
müssen.

Rathausnmbau in Söllingen . Das Rathaus zu Söllingen ,im Jahre 1785 erbaut, das sich feit längerem als zu klein
erwiesen , sollte bereits vor dem Kriege einen Umbau Und
eine Erweiterung erfahren . Der Ausbruch des Krieges ver-
zögerte die Ausführung um anderthalb Jahrzehnte . Im
August d. I . wurde mit den Bauarbeiten begonnen nach dem
Entwurf v. Karl Mall jr ., Karlsruhe , einem geborenen Söllin »
ger . Der traditionelle Baustil wurde gewahrt und der Erweite¬
rungsbau architektonisch dem alten Rathaus angegliedert .
Als Gegenstück zu dem bisherigen Rathauseingang — der be¬
stehen bleibt — wurde auf der rechten Seite ein Tormotiv
mit Brunnenschale geschaffen . Im Innern entsteht ein neues
Treppenhaus aus Pfinztäler Sandstein. Im zweiten Stock
wird das feuersichere Archiv (für das Grundbulbamtl in
Eisenbeton , erbaut .

Kartzern«, nach einer Berbintzn » , Rastatt—Kehl . In jüng .
ster Zeit wird viel von der Notlage Kehls gesprochen , aber
nicht allein Kehl leidet unter der Abschnürung , sondern, wie
aus Freistett gemeldet wird, alle Gemeinden , welche in der
Nähe Straßburgs liegen, das als Arbeitsgebiet für di« Ar¬
beiterschaft verloren ist und deshalb so viele Arbeitslosenun -
terftützung beziehen müssen . Zu begrüßen wäre für die
Landgemeinden vor allem der Bau einer Rormalspurbahn van
Rastatt nach Kehl , denn mit der Kleinbahn verlieren alle In¬
dustrie und Geschäftsleute, welch « eine solche Verbindung
nicht brauchen können. Die Bestrebungen des Bahnbaues
mußten mit allen Miteln unterstützt werden . Nur so kann
die Bevölkerung wieder vorwärts kommen , denn tatsächlich
verschuldet sich das früher reiche Hanauerland immer mehr.

» rriStnbrrknlasrfürfar ^ stelle in Offrnbur «. Rach der mit
dem Kreis Offenburg gettosfenen Vereinbarung errichtet die
Stadt auf dem Krankenhausgelände ein kleines Gebäude zur
Unterbringung der Kreistuberkulosefürsorgestelle. Das Ge¬
bäude soll vier Räume mit Zubehör enthalten. Der Aufwand
von 18 000 MX soll vom Kreis verzinst und getilgt werden.



Steigende Kremdrnverkehrsziffern in Freiburg . Im drittenVierteljahr 1928 hat Freiburg eine Fremdenverkehrszifservon 62 394 (192? : 50 446 ) zu verzeichnen gehabt. Etwa einSechstel davon waren Ausländer .
Der Schnldenstand der Stadt Singen a . H. Nach demStand vom 1. April betragen die Schuldeu der Stadt Singenrund 7 Millionen Reichsmark. Hinzu kommen für das lau¬fende Jahr an Kreditbedarf rund 1,6 Millionen Reichsmark,so daß am Ende des Jahres eine Gesamtschuld von 8,8 Mil¬lionen Reichsmark bestehen dürfte . Die Aufwertungsschuldenbetragen 260000 JM .

Ikurze fßacbricbten aus Laden
bld. Hclmftadt (bei Sinsheim ) . 22 . Okt. Bürgermeister a . D.Adolf Lauer feiert heute seinen 67 . Geburtstag . In Würdi¬

gung seiner Verdienste als Bürgermeister der Gemeinde Helm¬stadt hat ihm diese auf den heutigen Tag das Ehrenbürger -
»echl verliehen.

DZ . Gamshurst (Bühl ) , 22 . Okt. Gestern wurde die Weiheunseres neuen Gotteshauses durch Weihbischof l)r. Burger voll¬
zogen. An Stelle der seinerzeit von einem Brandunglück heim¬gesuchten Kirche hat Ministerialrat Dt Hirsch ein herrliches,heimatgeschichtlich wertvolles Kunstwerk geschaffen . Bei derweltlichen Feier sprachen u . a . Pfarrer Busam , der RastatterOberbürgermeister Renner und Ministerialrat Dt Hirsch . DieFestpvedigt hatte Prof . Kaiser aus Saßbach übernommen .

DZ . Kehl, 22 . Okt . Gestern fand die feierlich « Einweihungdes an die Christuskirche angebauten evangelische« Gemeinde¬hauses statt. An der schlichten Feier , bei der .Pfarrer Dreut -ler die Feierrede hielt, nahmen Vertreter der staatlichen undstädtischen Behörden teil . Als Vertreter der Badischen Kir¬chenregierung war Kirchenpräsident Wurch erschienen.DZ . Egringen b. Lörrach, 22 . Okt. Über Unregelmäßigkei¬ten bei der Sparkasse wird gemeldet, daß der Geschäftsführerder Schuldige ist. Den Einlegern werden Verluste wohl nichtentstehen, da von anderer Seite Sicherheiten geleistet wurden.Es besteht Neigung, die Egringer Kasse der BezirkssparkasseLörrach anzugliedern . Sowohl von der Aufsichtsbehörde wieauch von der Staatsanwaltschaft ist ein Ermittlungsverfahreneingeleitet.
DZ . Freiburg i. Br . , 22 . Okt. Wie die „Freiburger Tages¬post " meldet, hat der bekannt« Warenhauskonzern Tietz A .-G.das Anwesen Eisenbahnstratze 52 , Ecke der Rotteckstratze , käuf¬lich erworben , um auf diesem Grundstück ein modernes Wa.rrnhauS zu errichten. Mit dem Neubau , für den ein bekann¬ter Freiburger Architekt die Pläne aüsarbeitet , soll 1930 be¬gonnen werden.

DZ . Donaneschinge« , 28. Okt. Da» Gtzmnastn« feiert« vor¬gestern und gestern sein ISSjäheige» Bestehe «. Au» allen Tei¬len de» Deutschen Reiche» eilten die ehemaligen Donaueschin-ger Schüler^herbei, um diese Tage mitzufeiörn . Am Samstag¬abend und^ Lwnntagnachmittag fanden dramatische Vorführun¬gen der Schüler statt . Der Sonntagvormittag brachtt Fest-gotteSdienste beider Konfessionen. In der katholischen Stadt¬kirche zelebrierte Stadtpfarrer Dt Keuerstein ein levitiertesHochamt . Prof . Dt Hochstuhl hielt die Festpredigt . In derevangelischen stadtkirche predigte «in ehemaliger Schüler,Stadtpfarrer Hindeulan «, Karlsruhe . Anschließend fand eineGefallenenehrung statt, bei der Vikar Hnber die Gedenkredehielt . Ministerialdirektor Dt Huber und OberregierungsratDt Broßmer nahmen als Vertreter deS Badischen Unterrichts¬ministeriums an den Feierlichkeiten teil.

WTB . Basel, 20. Okt . Auf Beschluß deS evangelischen re¬formierten Kirchenrats von Basel -Stadt erfolgte die Umbet-tung der Gebeine des großen Humanisten EraSmnS vonRotterdam , der im Jahre 1536 in Basel gestorben ist und imBasler Münster beigesetzt war . Die Umbettung der Gebeineerfolgte, weil das ursprüngliche Grab im 19 . Jahrhundertdurch einen Heizungskanal angeschnitten wurde und nichtmehr als würdige Grabstätte gelten konnte. Die Gebeine,welche in eine eiserne Sargkaffette gelegt wurden, wurden inder neuen Gruft der Schaler -Kapelle im Münster zu Baselbeigesetzt .
bld . Stratzbarg , 22 . Okt. In Straßburg starb der General¬direktor der Seidenfabrik, Dt E . Stornier , im Altervon 60 Jahren . Der Verstorbene war eine ganz besondereAutorität auf dem Gebiete der Kunstseide. Er hatte mancher¬lei neue Verfahren ausgedacht und zahlreiche Erfindungen anMaschinen auSgeführt . In zahlreichen Ländern hat er diegrößten und bekanntesten Kunstseidenfabriken in» Leben ge¬rufen oder eingerichtet.

Staatsanzeiger
i Bekanntmachung

deS. Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandbetr . Fachabteilung für da» Hotel- und Gastwirtsgewerbe
Für den für die Fachabteilung für das Hotel- und Gast¬wirtsgewerbe auf Grund deS 8 27 Abs . 1 des Gesetzes überArbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 16. Juli1927 (RGBl . I S . 187) zu bildenden Fachausschuß sind gemäß8 27 Abs . 2 a .o. O . und 86 der Geschäftsordnung der Fach¬abteilungen je fünf Beisitzer auS dem Kreis der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer und je fünf Stellvertreter zu bestellen . Ichersuche die wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber undArbeitnehmer des Hotel- und Gastwirtsgewerbe », ihre Vor-schlagslisten bi» spätesten» 1 . November 1928 bei mir einzu¬reichen .
Stuttgart , den 20 . Oktober 1928.

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.der planmäßige « Beamte «

AuS dem Bereich des Ministeriums des InnernErnannt :
Zum Gendarmeriekommissär GendärmetieoberwachtmeistecJohann Goller in Gernsbach, Amt Rastatt .

Justiznlinistrrium
Ernannt : • •

Karmleigehilfe Johann Astor beim Amtsgericht Karlsruhezum Kanzleiasfistenten, Oberwachtmeister Karl •Fröhlich beimOberlandesgericht zum Hausmeister , Hausmeister Emil Horch,beim Amtsgericht Durlach , zum Oberwachtmeister beim Land¬gericht Karlsruhe .
versetzt : .Justizobersekretär Josef Spiegelhalder , beim AmtsgerichtGengenbach, zum Amtsgericht Freiburg .

Znrruhegesetzt auf Antrag :Amrsgerichtsrat Dt Friedrich Krautinger in Lörrach bis zurWiederherstellung seiner Gesundheit.
Übertritt in de« Ruhestand kraft Gesetzes ans EndeJamrar 1929 :

Hausmeister Andreas Seithel beim Oberlandesgericht .
Ministerium des Kultus nnd Unterrichts

Ernannt : -
tzauptlehrer Ludwig Haas , in Mannheim , zum Rektor da¬selbst .

Entlassen auf Ansuchen :
Gartenmeister Richard Scholz, am botanischen Garten derUniversität Freiburg .

I « den Ruhestand versetzt :Rektor Johann Braun an der Volksschule (Hilfsschule) inKarlsruhe , Hauptlehrer Johann Stoffler an der Volksschulein Espasingen, Amt Stockach, auf sein Ansuchen, HauptlehrerinRegina Marx an der Volksschule in Mannheim auf ihr An¬suchen , Hauptlehrerin Martha Rose an der Elisabethschule inMannheim auf ihr Ansuchen — bis zur Wiederherstellungihrer Gesundheit.

Schaffer - Gilde
Spar - , Kredit - u. Baukasse der Schaffer

e. G . m . b. H .
Fernruf 7222 KARLSRUHE Stephanienstraße 74
Wir bringen eine Woche lang, vom Samstag , den 20 . Oktober , bis Sonntag , den 28 . Oktober ,täglich jeweils von 9 bis 18 Uhr unser

PROBEHAUS
auf dem ehemaligen Neureuter Exerzierplatz , westlich der Linkenheimer Landstraße , zur Aus¬
stellung . Besichtigung 30 Rpf . 23
Postomnibusverbindung jeweils nach Bedarf ab Linkenheimer Tor (Gasthaus zum Mohren).

Das badische Sprachlehrbuch >in Neubearbeitung vollständig >

Spvachbuch für Volksschule« >
Dritte Auflage gNach den Bestimmungen des Unterrichtsplans für die Volksschule üvom 12. April 1924

jgim Anschluß an das Lesebuch neu bearbeitet von gK . Lauer , Emmendingen , E . Gellert , Mannheim , K . H öfter , Bruchsal Wund G . Behringer , Durlach g
Erscheinungsweise und Preis : 8Eintrac ht

Dienstag , | 23 Oktober
abends 8 Uhr

Lichtbildervortrag
Rafael

SCHERMANN
vvLiebe und Verbrechen in der

Handschrift 1*
Er zeigt zahlreiche Schriften ĵ ron Menschen, die ganz normal , ganz gleich¬mäßig anssehen und aus denen wohl niemand Selbstmordabsicht , yerbrechen ,gute oder schlechte Anlagen , vorhandene und drohende Krankheiten usw. er¬kennen würde .
Die Notwendigkeit , der Beobachtung der Schrift im öffentlichen , privatenund kaufmännischen Leben wird in seinem kürzlich erschienenen Buche : „ DieSchrift lügt nicht !“ haarscharf begründet.Beinahe phantastisch ist die neuerlich bewiesene Fähigkeit Schermanns,sich in das Wesen einer ihm bisher völlig unbekannten Person so einzufühlen,daß er in deren Schrift schreiben kann , ohne diese jemals vorher gesehen zuhaben.
Aus dem Gekritzel des kaum dem Säugiingsalter entwachsenen Kindes er¬kennt Schermann mit absoluter Sicherheit dessen Wesen und Art .Das Erziehungsproblem nimmt im Buche Schermanns einen breitenRaum ein .
Vieles, was Eltern und Erzieher bei sorgfältigster Beobachtung des Kindesnicht erkennen, offenbart ihm die Schrift An einer ganzen Reihe vonBeispielen weist er nach, zu welchen Katastrophen solche unbeachtet geblie¬benen Erscheinungen in der Schrift der heranwachsenden Jugend führenkönnen , wenn sie nicht rechtzeitig erkannt werden .

Für den Karlsruher Vortrag sind noch Karten zu 2, 3, 4 und 5 RM . beiKurt Neufelltt , Waldstraße 39, zu haben . 22

KettSraHe . 91 .927
Güterrechtsregistereinträge:

1 . Zu Band 1 Seite 142 :
Hcdapp Alfred, Postbeam -ter, Karlsruhe , und Eliseaeb. Reiter . Vettrag vomv. Oftober 1928 . Errun¬
genschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .15 . 10. 1928 .

2. Seite 143 : Rernpecher
Ariedrich,Kaufmann,Karls -
ruhe , und Johanna geb.
Wolf . Vertrag vom
13 . Oktober 1928 . Güter¬
trennung . 17 . 10. 1928.

3. Seite 144 : BeschFranz ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Karoline geb . Ludwig. Ver¬
trag vom 11 . Oktober 1928 .
Gütertrennung . 19.10 .1928 .

4. Seite 145 : Bender
Alfred, Autoschlosser . Karls -
ruhe, und Hilda geb . Faller .
Verttag vom 11 . Oft - 1928.

ErrungenschaftSgemein-
schaft mit VorbehaltSgutder Frau . 19. 10. 1928.

5. Sefte146 : MacheoKarl,
Ingenieur , Karlsruhe , und
Baleska geb . Werlein . Ver¬

trag vom 18 . Oktober 1928.
Gütertrennung . 19.10.1928 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Die Gemeind« Rzminers-
wricr versteigert am Sam»,
tag, bra 8. November 1928 ,
Nachmittag« & Uhr, auf dem
Rathaus die Ausübungder Gemeindejagd mit so¬
fortiger Wirkung, bestehendau » 377 ha, darunter 83ha
Waldungen , auf weitere6 Jahre . J .21

Als Bieter wird nur zu¬
gelassen , wer sich im Be¬
sitze eines Jagdpasies be¬
findet, oder durch e:n Zeug¬nis der zuständigen Behörde
Nachweisen kann, daß gegendie Erteilung eines Jagdpas¬
ses keine Bedenkenbestehen .

Der Entwurf -es Jagd¬
pachtvertrags liegt auf dem
Rathaus zur Einsichtnah¬
me durch die Interessenten
auf .
Rammersweier , 19 . Okt. 28 .

Der Gememderat :
Iungel , Bürgermeister .

Freihändiger
MWlzverkaus

Forstamt Herrenwies in
Forbach. Dieustag, 38. Oft.1928 : 4500kiuNadelstamm¬
holz aller Klaffen. Losver-
zeichniffe durch da» Forst-amt (Fernruf Forbach 15) .

Mittwoch, 24. Oktober"L6 . Xh .-Gem- 451—60C
Das WM des AM

Drama von Lissauer
Mitwirkende :

Bettram , Ermarth .Frauedorfer, Genter , Ouaif «
Ziegler, Bortfeldt , Bran
Äemmecke. Graf , Herz,Ju

Kienscherf , Prüter ,
Schneider, Schulze,v. d. Trenck

Anfang 20 Ende geg. 22S e A (0,70—5,00 XM)5 Okt , Lin Maskenball .
Freitag , 26. Oktober.Der Barbier von Bagdad.Sw , 27 . Ott -, zum erstenmalDa» Lebe» KSaig Eduards H.» van England.

So ., 28. Ott ., Lohrngriu .
Im Konzetthau » : Zum
erstenmal : Die Fra«, die
jeder sacht. Mo., 2». Oft.,AraKda. Di ., 30. Ott.,

W Lest 1 (1 . Schuljahr ) Methodikheft für Lehrer 0,50 XM
W Lest 2 (2 . Schuljahr ) Schülerausgabe 0,30 X#>, Lehrerausgabe 1,00 XMm Lest 3 (3 . Schuljahr ) Schülerausgabe 0,35 XS, Lehrerausgabe 1,25 X#ü Lest 4 (4 . Schuljahr ) Schülerausgabe 0,45 XS , Lehrerausgabe 1,65 XMW Lest 5 (5 . Schuljahr ) Schülerausgabe 0,45 Mi , Lehrerausgabe 1,75 Miü Lest 6 (6 . Schuljahr) Schülerausgabe0,70 XS, Lehrerausgabe 2,65 XMg Lest 7 (7 . Schuljahr ) Schülerausgabe 0,65 XS , Lehrerausgabe 2,50 XMW Lest 8 (8 . Schuljahr) Schülerausgabe0,80 XU, Lehrerausgabe 3,00 mW Die Leftnummern entsprechen nunmehr den Schuljahren !
Ü Das Urteil der Praktiker : WW Lehrplan und Lesebuch sind neu geschaffen worden . Daß die dadurch WW bedingte Neubearbeitung des Sprachbuches grundsätzlich die Forderungen 1W des Lehrplans erfüllt , daß es ferner die im amtlichen Lesebuch gebotenen P= ubunasmöglichketten ausschöpft , daß es endlich, aus dem Leimatboden WW erwachsen, den Berhältniffen und Bedürsniffen der heimatlichen Sprach - WW pflege besonders Rechnung ttägt, , das ist alles eigentlich selbstverständ- WW lich und sei nur deshalb besonders erwähnt , weil sich das Werk da » WÜ durch von anderen Sprachbüchern , darunter auch solchen ursprünglich Ug fremder Lerkunft und darum notwendigerweise mit anderen Zielen und WW Aufgaben , votteilhast unterscheidet. Darüber hinaus aber erscheint das 1Ü Werk auch deshalb für unsere badische Schule als das gegebene , weil 8g es sich auch in bezug auf den sachlichen Inhalt der Übungsstoffe (aus IW Leimatkunde , Erdkunde, Geschichte, Naturkunde ) auf jeder Stufe durch- =H weg dem Rahmen des Lehrplans einfügt . Wg Oberlehrer Leonhard Renner , Mingolsheim gÜ Unter maßvoller Betonung des Erarbeitungs - und Selbstbtldungs - 8g gedankens verbindet es das bewährte Alte mit dem als richtig erkann- W§§ ten Neuen und ist für einfache und erweiterte Schulverhältnisse hervor - Wg ragend geeignet . Lauptlehrer F . Stumpf , Wyhl gÜ Der Aufbau ist gut und arbeitsschulmäßig mit reichlichem, faß - =g lichem Äbungsmaterial . Die Wettchen sind andern gleichartigen gegen - gg über wertvoller durch ihre Anpassung an den badischen Lehrplom und f§g das badische Lesebuch, sowie durch die Angabe geeigneter Lesestücke für Wg Sprachzwecke . Kreisschulrat Merk , Stockach =Ü Die Neuauflage gefällt mir sehr gut . Dieses Sprachbuch ist wirft Üg lich ein recht gutes Lehr- und Lernmittel für den Unterricht im Rechft gg schreiben und in der Sprachlehre und bietet reiches Material für Laus - Wgl aufgaben . Lauptlehrer E . Gutenkunst , Oberharmersbach gg Die Durchsicht der Lefte zeigt die votteilhafte Neugestaltung . Wg Recht begrüßenswert ist der Anschluß an das neue Lesebuch. In dm Wg für das 2 . und 3 . Schuljahr bestimmten Lesten fit b mit guter Absicht gg auch Übungsstücke in Schreibschrift ausgenommen . Der gesamte Stoff gW ist übersichtlich geordnet . Ein weiterer Vorzug spttngt sofvtt in die Wg Äugen : di« einzelnen Gruppen und Übungen sind nicht zu umfangreich ; gg es sind abgegrenzte methodische Einheiten , für deren Bewältigung die gW zur Verfügung stehende Zeit ausreicht . =g Rektor Bender , Donaueschingen g
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